Konfigottesdienst –Zachy  16. 11. 2008 
Band

Begrüßung: Herzlich willkommen zu diesem Gottesdienst, mit dem sich die diesjährigen KonfirmandInnen vorstellen. 
Wir haben schon gestern nachgedacht und zusammen vorbereitet. 

Über das „Dazu –Gehören“ , über die Macht des Geldes, über Leistung, und wer wir in den Augen Gottes wirklich sind. 

Und die Antwort auf diese Fragen und Themen, die wollen wir heute gemeinsam feiern, 
Wir feiern heute also gemeinsam von klein bis groß, Jüngere und Ältere, gemeinsam mit den Jugendlichen 

im Namen Gottes, des Vaters, der uns kennt und sieht.

Im Namen Gottes, des Sohnes, der uns Gottes Liebe hat spürbar werden lassen. 

Im Namen Gottes des Hlg. Geistes, der uns im Glauben verbindet.

Lied: Wir sind hier zusammen in Jesu Namen
Psalm 8 

Ich will loben (18)

(Konfi 1)

Wie unendlich groß ist der Weltraum

Und wie winzig klein ist darin die Erde!

Ein Stern unter Sternen.

Ein Lichtpunkt unter Millionen anderer

in der riesigen Unendlichkeit.

Was ist der Mensch auf dieser, seiner winzigen Erde?

Wie ein Nichts lebt er im unendlichen All.

Und doch, du Gott, kümmerst dich
um mich, kleinen Menschen.

Ich kann es nicht begreifen, 
aber du Gott, hörst mich.

Ich will loben 

(Konfi2)

Milliarden von Jahren ist es her,

seit die Welt entstanden ist.

Milliarden Jahre hat es gedauert, 
bis Leben auf der Erde war.

In Milliarden Jahren 
bin ich, der Mensch geworden:
Ein Wunder der Natur.

Ein Wunder Gottes.

Wie wunderbar hast du Gott, alles gemacht:

Das Weltall, die Erde und auch mich!

Ich will loben (Kanon)
Klage
Gott, ich - Wunder und doch so klein.

Ich - Wunder und doch so schwach.
Gott, wir rufen zu dir. 
Wir brauchen Mut und Kraft zum Leben.
Wir brauchen den Glauben an uns 
und den Glauben an dich.

Wir brauchen Halt und Zuspruch. 
Erbarme dich unser.
Herr, erbarme dich (178.11)
Zuspruch: Fürchte dich nicht. Ich habe dich erlöst. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. (Jesaja 43,1)

Lied: Vergiss es nie
Hinführung 

In jedem von uns, in jedem von euch steckt etwas Besonderes. 
Jeder, jede ist etwas Besonderes. Einfach einzigartig. 
So haben wir gesungen, diesen Zuspruch haben wir gehört.

Aber ist das wirklich einfach da, dieses Besondere?

Entwickelt es sich? Blitz mal hier, mal dort auf, so als persönliches Geschenk des Lebens? Als Geschenk Gottes?

Oder muss das vielleicht doch erworben und verdient werden mit Mühe und Anstrengung?

Davon soll heute die Rede sein, d.h. auf diese Frage haben wir versucht Antwort zu finden und diese wollen wir heute mit der Geschichte von Zachy feiern.

Also darf ich vorstellen: Zachy, Zachäus (der Kleine, nein der Reiche, der Mächtige, Erfolgreiche…)

Zachy – Kommentare der Konfis

Lied:  Merci is falling
Kurzpredigt:

Liebe Gemeinde! Liebe Konfirmanden, 

Du gehörst dazu.

Du bist ………………

Nicht durch Geld, nicht durch Macht, nicht durch Leistung.

Nein, du bist…………..

Und nicht nur Zachy, Zachäus, auch ihr, Sie, wir alle.

Wir sind: Wir können auch sagen. Wir sind Gottes Töchter und Gottes Söhne, einfach Gottes geliebte Kinder: jeder/jede einzelne, wertvoll und einzigartig. Gott sagt Ja zu uns. 

Und auf einmal ist nicht wichtig, was sonst ist oder war. Auf einmal mit so einem Zuspruch ändert sich Leben und was im Leben wichtig ist.
In der biblischen Geschichte ändert sich Zachäus. Er ist  bewegt durch die Begegnung mit Jesus, er ist bewegt dadurch, dass er sich angenommen und akzeptiert fühlt. Er ist bewegt, dadurch dass er …. Sein darf und so reagiert er und will Gut und Geld mit Bedürftigen teilen und wieder zurückzuzahlen. Es bedeutet ihm nichts mehr. 
Natürlich kann man sagen, das geht zu schnell. Das ist zu einfach dargestellt. Solche Kehrtwendungen sind doch nicht möglich. 

Wir können doch nicht auf Geld oder Leistung, auf Arbeit und Mühe verzichten. Das ist das Gesetz der Gesellschaft, damals wie heute.

Trotzdem wer den Zuspruch erfährt, du bist …
Der lebt wohl doch anders. Er hat einen inneren Schatz, der ihm so einfach nicht genommen werden kann.
In den letzten Konfistunden haben wir versucht, diesen Schatz zu entdecken und ihn mit Taufe in Verbindung zu setzen. Und ihr Konfirmandinnen habt tolle Kurztaufansprachen entworfen.

Ja, Taufe bedeutet nichts anderes als: „Fürchte dich nicht. Ich habe dich erlöst. Was in dir steckt und wer du bist, ich habe dich wunderbar gemacht, ich habe dich bei deinem Namen gerufen. Du bist wichtig und wertvoll. Du gehörst zu mir. Ich begleite dich dein Leben lang.“ 

Es ist gut, wenn man das weiß. Unser Leben ist ja nicht immer leicht und fröhlich. Dazu verhelfen Taufe und Glaube nicht, dass nichts Bedrohliches oder Schweres durchgemacht werden muss. Leider! Aber Taufe und Glaube können den Rücken stärken und Kraft geben, Schwierigkeiten zu meistern

Und dann kann dabei hoffentlich auch die christliche Gemeinschaft helfen. Denn hier bei uns soll doch genau das spürbar werden: Du darfst sein wie du bist, du gehörst dazu. Du bist….
Man könnte also sagen: Wir gehören zusammen. Wir sind getauft, damit wir nicht mehr unter Leistungsdruck kommen, damit wir wagen, zu sein, wie wir sind. Und am Ende eines Konfirmandenjahres sollt ihr stolz sagen und bekennen können: Ja, das bin ich: Ich bin getauft. Ich gehöre dazu.
So lasst uns auch heute, wie jeden Sonntag, diesen Glauben bekennen, der uns Kraft und Mut zum Leben geben kann.
Glaubensbekenntnis

Lied: Amacing grace

Fürbitten 

Gott, du sagst: Fürchte dich nicht. 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 

(Konfi3)

So kommen wir zu dir mit unserer Freude 

und allem, was uns bedrückt, 

mit vielen Möglichkeiten, 

und doch immer wieder am Ende, 

nicht frei von Angst, 

aber auch nicht ohne Hoffnung und Vertrauen.

Wir kommen zu dir mit den Menschen, 

die du uns verbunden hast 

und bitten um deine Hilfe.

(Konfi4)

Wir denken an die vielen unter uns,

die sich einsam und verlassen fühlen,

denen ein Mensch fehlt, 

der zuhören, 

der verstehen und raten kann.

Lass uns nicht achtlos aneinander vorbei leben.

Hilf uns, aufmerksam, vorsichtig.

und geduldig miteinander umzugehen.

(Konfi5)

Wir bitten dich für die Menschen, 

die keine Zeit haben für sich selbst, 

die sich aufreiben in Leistung, 

in Arbeit, in Unruhe und Hetze.

Gib ihnen Gelegenheit zur Entspannung, 

zur Stille, zum Gespräch 

und hilf uns und ihnen, 

diese wahrzunehmen.

(Konfi6)

Wir sehen überall Menschen, 

die Angst haben, 

Angst vor den Menschen, 

Angst vor sich selbst, 

Angst vor dem Leben 

und Angst vor dem Sterben, 

Angst – wer weiß wovor?

Wir bitten dich: Lass sie und uns Frieden finden.

(Konfi7)

Wir bitten dich für die Selbstbewussten, 

die Mutigen und Zuversichtlichen, 

denen alles gelingt, 

die sich um Anerkennung und Erfolg – so scheint es – 

nicht mühen müssen.

Bewahre sie vor Leichtsinn und Überheblichkeit.

Gib ihnen und uns das nötige Gespür 

für die Empfindlichkeit der anderen.

(Konfi8)

Wir denken an alle, die traurig sind – 

traurig über eine Enttäuschung, 

über einen Abschied, 

über ihr Versagen, 

über unabänderliche scheinende Verhältnisse. 

Gib ihnen und uns Geduld 

und lass die Hoffnung nicht ausgehen. 

Öffne ihr Herz für Worte, 

die trösten und Mut machen können.

(Konfi9)

Wir bitten dich für die Mächtigen, 

die Bewunderten, 

die Gefürchteten, 

die heute groß sind und morgen vergessen. 

Sie sollen nicht blind werden 

für die Verantwortung, die sie tragen 

und fähig bleiben ihre Arbeit selbstkritisch zu tun.

(Konfi10) 
Wir verbinden uns mit allen, 

die an ihrer Ohnmacht leiden, 

mit den Schwerkranken und denen, 

die ihnen nicht mehr helfen können, 

mit den Menschen, die gegen Hass und Gewalt, 

gegen Ungerechtigkeit angehen und dabei scheitern 

Gott, du sagst: Fürchte dich nicht. 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. 

Dir vertrauen wir uns und unsere Welt an.
Vater unser Lied
Abkündigungen, Vorstellen der Konfis, Geburtstagskinder

Segen

Lied: Geh unter der Gnade

